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Halle Donnerstag

Deutſches Reich
Berlin 10 April Officiös Dem Bundesrath iſt jetzt

im Auftrage des Kaiſers durch den Stellvertreter des Reichs
kanzlers der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Kranken
verſicherung der Arbeiter vorgelegt worden Die
Begründung des Geſetzentwurfs ſoll binnen kürzeſter Friſt nach
folgen Der ſehr umfangreiche Entwurf enthält 72 Paragraphen
deren erſte zwei zunächſt den Verſicherungszwang feſt
ſtellen S 1 beſtimmt daß alle in Bergwerken Salinen Auf
bereitungsanſtalten Brüchen und Gruben auf Werften in
Fabriken und Hüttenwerken beim Eiſenbahn und Binnen
Dampfſchiffahrtsbetriebe ſowie bei Bauten beſtäftigten Arbeiter
ferner diejenigen Betriebsbeamten deren Verdienſt an Lohn oder
Gehalt durchſchnittlich täglich nicht über 62 Mark beträat
nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes Geſetzes gegen Krankheit
zu verſichern ſind Daſſelbe gilt 1 von allen im Handwerk
gegen Lohn beſchäftigten Geſellen und Lehrlingen 2 von allen
Gehilfen und Arbeitern welche in ſonſtigen ſtehenden Gewerbe
betrieben gegen Lohn und nicht lediglich mit einzelnen vorüber
gehenden Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden ſoweit ſie nicht
unter S 2 fallen 8 2 beſagt durch Ortsſtatut 8 142 der Ge
werbeordnung oder durch Beſchluß der verfaſſungsmäßigen Or
gane eines größeren Communalverbandes und ſoweit auf dieſem
Wege einem bervortretenden Bedürfniſſe nicht abgeholfen wird
durch Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde können den
in 81 bezeichneten Perſonen gleichgeſtellt werden 1 Handlungs
aehilfen und Lehrlinge Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken
2 Perſonen welche in anderen als den in 81 bezeichneten Trans
portgewerben beſchäftigt werden 3 Perſonen welche von
Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt
werden 4 ſelbſtändige Gewerbetreibende welche in eigenen
Betriebsſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbe
treibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher
Erzeugniſſe beſchäftigt werden Hausinduſtrie 5 die in der
Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter Die 88 3 bis
10 behandeln die Gemeinde Kranken Verſicherung Für alle
Perſonen unter 8 I welche nicht einer der ſpäter bezeichneten
Krankenkaſſen angehören tritt die Gemeinde Kranken Verſicherung
ein Denſe ben iſt von der Gemeinde im Falle einer durch
Krankheit herbeigeführten Erwerbsunfähigkeit KrankenUnter
ſtützung zu gewähren Die Gemeinde kann von denſelben
Kranken Verſicherungsbeiträge erheben 8 5 lautet Die
Kranken Unterſtützung iſt vom vierten Tage nach
Eintritt der Krankheit an für die Dauer der Er
werbs Unfähigkeit jedoch höchſtens für dreizehn Wochen
zu leiſten Jſt die Krankheit Folge eines Unfalls welcher den
Verſicherten bei dem Betriebe in weſchem er beſchäftigt iſt be
troffen hat ſo iſt die Krankenunterſtützung vom Tage des Ein
tritts der Krankheit an zu leiſten Die Krankenunterſtützung ſoll
beſtehen 1 entweder in der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns
gewöhnlicher Tagearbeiter neben Gewährung freier ärztlicher
Behandlung und Arznei 2 oder in zwei Dritteln des orts
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter Die Geldunter
ſtützung iſt wöchentlich postnunmerando zu zahlen 8 6 An Stelle
der in 8 5 vorgeſchriebenen Leiſtungen kann freie Cur und Ver
pflegung in einem öffentlichen Krankenhauſe gewährt werden
und zwar 1 für Diefenigen welche verheirathet oder Glieder
einer Familie ſind mit ihrer Zuſtimmung oder unabhängig von
denſelben wenn die Art der Krankheit Anforderungen an die
Behandlung oder Verpflegung ſtellt welchen in der Familie des
Erkrankten nicht genügt werden kann 2 für ſonſtige Erkrankte
unbedingt Hat der in einem Krankenhauſe Untergebrachte An
gebörige deren Unterhalt er bisher aus ſeinem Arbeitsverdienſte
beſtritten hat ſo iſt neben der freien Cur und Verpflegung ein
Drittel des in 85 feſtgeſetzten Krankengeldes zu leiſten Der
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter
wird nach 8 7 von der höheren Verwaltungsbehörde nach An
hörung der Gemeindebehörde feſtgeſetzt Die von der Gemeinde
ehe Verſicherungsbeiträge ſollen ſo lange nicht nach

aßgabe des 8 9 etwas anderes ſeſtgeſetzt iſt I Procent des
ortsüblichen Tagelohnes betragen Dieſelben fließen in eine be
ſondere Kaſſe aus welcher auch die Krankenunterſtützungen zu be
ſtreiten ſind Reichen die Beſtände der Krankenverſicherungskoſten
nicht aus um die fällig werdenden Ausgaben derſelben zu decken
ſo ſind aus der Gemeindekaſſe die erforderlichen Vorſchüſſe zu
leiſten wel e ihr demnächſt aus der Krankenverſicherungskaſſe
zu erſtatten ſind Ergiebt ſich 9 aus den Jahresabſchlüſſen
daß die geſetzlichen Krankenverſicherungsbeiträge durchſchnittlich
zur Deckung der geſetzlichen Krankenunterſtützungen nicht aus
xeichen ſo können mit Genehmigung der höheren Verwaltungs
behörde die Beiträge erhöht im entgegengeſetzten Falle erniedrigt
werden Unter den von den Centralbehörden W megendeg Vor
ausſetzungen können die höheren Verwaltungsbehörden anordnen
daß für die Gemeinde Krankenverſicherung mehrere einzelne Ge

Schloß Montbeliard
Roman von Ewald Auguſt König

Fortſetzung
Bruno nickte gedankenvoll ſein Blick ruhte voll Jnnigkeit

auf dem ſchönen anmuthsvollen Antlitz in dem noch immer
leiſe Zweifel ſich ſpiegelten

Controlirte der Herr Graf ihn wirklich ſo ſcharf dann
wird Dutour in ſeinen Dienſten keine Seide geſponnen haben,
ſagte er Der Intendant durfte dann auch von der Zukunft
nichts erwarten er blieb was er war ſo lange der Herr
Graf lebte ein knapp beſoldeter Diener der jederzeit ohne
Ausſicht auf eine Penſion entlaſſen werden konnte Nun kam
der Chevalier nach Montbeliard Dutour erinnerte ſich daß
dieſer Herr unter gewiſſen Umſtänden Eigenthümer des ſchönen
Qutes werden konnte er ſuchte zu erforſchen was er in
dieſem Falle von ihm zu erwarten hatte Der Chevalier mag
ihn durch glänzende Verſprechungen gewonnen haben und in
jener Nacht bot ſich die Gelegenheit
p Halten Sie ein mir graut vor dem entſetzlichen Ver
Ffen das Sie mir enthüllen fiel Eecile ihm in die Rede

v len sait ich aber kann und will nicht glauben daß ein
Nontbeliard ſo ruchlos ſein könnte Möge die ganze Schuld

g rein auf Dutour fallen ich will annehmen er habe ſich
irklich der Untreue und Unterſchlagung ſchuldig gemacht und

nach dem Feldzuge die Entdeckung befürchtet,Und das Dokument warf Bruno ein
Sie glauben daß dieſelbe Hand die meinen theuren Vater

nordete auch das Dokument geraubt 2
Muß man dies nicht annehmen 2

folg gebe zu daß die Wahrſcheinlichkeit dieſer Schluß
nrrung nicht beſtritten werden kann Würde es Jhnen
fort grnehm ſein wenn ich in Jhrer Gegenwart Dutour auf

Fte ſich gegen dieſe furchtbare Anklage zu vertheidigen
a Iſt iſt es nicht meine Pflicht ſie zu vertreten nachdem ich

66

ſie erhoben habe erwiderte Bruno ruhig
Comteſſe Eecile ſtreckte die Hand nach dem Glockenzuge a

usſie 5 ſie im nächſten Augen ger zurück s
Vch hatte vorhin eine Unterredung mit ihm, ſagte ſie

1 Beilage zu Nr 86 der Sagle
meinden vereinigt werden ſowie daß an die Stelle der Gemeinden
die Ortsarmenverbände oder größere Communalverbände treten
Die 88 11 41 handeln von den Ortskrankenkaſſen Die Ge
meinden ſind berechtigt für die unter die Vorſchrift des 81
fallenden in ihrem Bezirke beſchäftigten Perſonen Ortskranken
kaſſen zu errichten Sie ſind verpflichtet auf Anordnung der
höheren Verwaltungsbehörden ſolche Kaſſen zu errichten wenn
die Zahl der dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſonen
mindeſtens 50 beträgt Dieſe Kaſſen ſollen in der Regel für die
in einem Gewerbszweige oder in einer Betriebsart beſchäftigten
Perſonen errichtet werden Beträgt die Zahl der in einem Ge
werbszweige oder in einer Betriebsart beſchäftigten Perſonen nicht
mindeſtens 50 ſo ſind dieſelben mit den anders beſchäftigten Per
ſonen zu einer Ortskrankenkaſſe zu vereinigen Die Kaſſe ſoll
mindeſtens gewähren 1 eine Krankenunterſtützung welche nach
88 7 mit der Maßgabe zu bemeſſen iſt daß der durchſchnitt
liche Tagelohn derjenigen Klaſſen der Verſicherten für welche die
Kaſſe errichtet wird ſoweit er drei Mark täglich nicht über
ſchreitet an die Stelle des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher
Tagearbeiter tritt 2 für den Todesfall eines Mitgliedes ein
Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage des durchſchnittlichen Tage
lohnes Eine Erhöhung und Exweiterung der Leiſtungen der
Kaſſen iſt zuläſſig Die Dauer der Unterſtützung kann auf ein
Jahr ausgedehnt das Krankengeld auf einen höheren Betrag feſt
geſetzt für erkrankte Familienangehörige welche nicht ſelbſt dem
Verſicherungszwange unterliegen freie ärztliche Behandlung und
Arznei gewährt das Sterbegeld auf einen höheren Betrag erhöht
beim Tode der Ehefrau oder eines Kindes ein Sterbegeld gewährt
werden Auf weitere Unterſtützungen namentlich auf Jnvaliden
Wittwen und WaiſenUnterſtützungen dürfen die Leiſtungen der
Ortskrankenkaſſe nicht ausgedehnt werden Die Beiträge zu den
Kaſſen ſind in Procenten des ortsüblichen Tagelohns ſo zu be
meſſen daß die Leiſtungen und Verwultungskoſten ſowie An
ſammlung oder Ergänzung des Reſervefonds gedeckt werden Für
jede Kaſſe iſt von der Gemeindebehörde nach Anhörung der Be
theiligten ein Kaſſenſtatut zu errichten welches der Genehmigung
der höheren Verwaltungsbehörde bedarf Das Recht auf die
Uuterſtützungen beginnt mit dem Zeitraum des Eintritts als
Mitglied doch kann unter gewiſſen Vorausſetzungen auch das
Recht auf die Unterſtützungen erſt nach Ablauf einer Carenzzeit
beginnen und von neu eintretenden Mitgliedern ein Eintrittsgeld
erhoben werden Die Carenzzeit darf den Zeitraum von ſechs
Wochen das Eintrittsgeld den Betrag des für ſechs Wochen zu
leiſtenden Kaſſenbeitrages nicht überſteigen Durch das Kaſſen
ſtatut kann ferner beſtimmt werden 1 daß nach Ermeſſen des
Kaſſenvorſtandes Mitaliedern welche gleichzeitig anderweitig ge
gen Krankheit verſichert ſind die Unterſtützung ſoweit gekürzt
werden kann als ſie zuſammen mit der anderweiten Unterſtützung
den Betrag des durchſchnittlichen Tagelohns überſteigen würde
2 daß Mitgliedern welche durch eigenes grobes Verſchulden Trunk
fälligkeit c die Krankheit ſich zugezogen haben die Unterſtützung ganz
oder um Theil entzogen werden karn 3 daß einem Mitgliede welches
die Unterſtützung ununterbrochen oder im Laufe eines Kalenderjahres
für 13 Wochen bezogen hat bei Eintritt einer neuen Krankheit
ſofern dieſelbe nicht durch einen Betriebsunfall herbeigeführt iſt
die Unterſtützung erſt wieder gewährt wird wenn zwiſchen der
letzten Unterſtützung und dem Eintritt der neuen Krankheit ein
Zeitraum von 13 Wochen oder mehr liegt Kaſſenmitglieder
welche aus der bisherigen Beſchäftigung ausſcheiden und nicht zu
einer Beſchäftigung übergehen vermöge welcher ſie Mitglieder
einer neuen Krankenkaſſe werden bleiben ſo lange Mitglieder
als ſie die Koſtenbeiträge fortzahlen Kaſſenmitglieder welche
ohne ihr Verſchulden erwerbslos werden behalten für die Dauer
der Erwerbsloſigkeit jedoch höchſtens für ſechs Wochen welche
Friſt das Kaſſenſtatut verlängern kann ihre Anſprüche auf die
Leiſtungen der Kaſſe Bei Errichtung der Kaſſe dürfen die Bei
träge nicht über 2 Procent des durchſchnittlichen Tagelohnes und
ſpäter nicht über 3 Procent betragen Der Reſervefonds muß
mindeſtens eine durchſchnittliche Jahresausgabe betragen Die
Kaſſe muß einen von der Generalverſammlung welche auch die
Jahresrechnung abzunehmen über Abänderung der Statuten zu
beſchließen u ſ w hat gewählten Vorſtand haben Verfügbare
Gelder dürfen außer in öffentlichen Sparkaſſen nur eben ſo wie
die Gelder Bevormundeter angelegt werden Die Mitglieder des
Vorſtandes und der Rendant der Kaſſe haften für die pflichtmäßige
Verwaltung Unter den von den Eentralbehörden feſtzuſetzenden
Vorausſetzungen können die höheren Verwaltungsbehörden ver
ordnen daß die Ortskrankenkaſſen ſtatt für die einzelne Gemeinde
für mehrere Gemeinden gemeinſam oder für einen größeren Com
munalverband errichtet werden Die Aufſicht über die Kaſſen
wird unter Oberaufſicht der höheren Verwaltungsbehörden in den
Städten von den Gemeindebehörden auf dem Lande und für die
jenigen Kaſſen deren Bezirk ſich über mehrere Gemeindebezirke
erſtreckt von den ſeitens der höheren Verwaltungsbehörde zu be
ſtimmenden Behörden wahrgenommen Mit Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde kann die Aufſichtsbehörde ſämmt

zögernd er verſprach das Dokument mir zu verſchaffen
wenn ich die geforderte Summe dafür zahlen wolle Er ſagte
mir auch daß mein Vater verſprochen habe ihm ein kleines
Gut zu ſchenken damit er ſein eigener Herr werde und ich
betrachtete dieſes Verſprechen als ein Vermächtniß das zu
erfüllen meine Pflicht ſei

Er würde beides nehmen und Sie dennoch betrügen, er
widerte Bruno in ernſtem warnendem Tone ich kann in
ihm nur ein Werkzeug des Chevaliers erblicken

Jn den dunkeln a Ceciles blitzte es auf
Moment erklang die Glocke

Jſt er ſchuldig ſo ſoll er auch der gerechten Strafe nicht
entgehen, rief ſie in leidenſchaftlicher Erregung dieſe Ver
geltung bin ich dem Andenken meines theuren Vaters ſchuldig

Jch laſſe Herrn Dutour bitten wandte ſie ſich zu
e die ob des heftigen Läutens mit beſtürzter Miene
eintrat

Der Jntendant ließ nicht lange auf ſich warten er mochte
wiſſen was ſeiner harrte der trotzige Ausdruck ſeines Ge
ſichtes ließ erkennen daß er entſchloſſen war Allem was
auch kommen mochte die Stirne zu bieten

Erinnern Sie ſich noch jener Nacht in der die deutſchen
Soldaten in Montbeliard überfallen wurden fragte Cecile
mit mühſam erzwungener Ruhe die zornblitzenden Augen feſt
und mit durchdringendem Blick auf ihn beftend

Wie könnte ich ſie jemals vergeſſen erwiderte Dutour
in ſeiner demüthig kriechenden Weiſe Jn jener Nacht wurde
mein gütiger Herr mir entriſſen

Mein Vater wurde in jener Nacht erſchoſſen und er war
doch hinausgegangen um Frieden zu ſtiften nicht aber um
ſich am Kampfe zu betheiligen

Es war unklug daß er es that ich warnte ihn
r unterbrach Cecile ihn Sie haben ihn be

gleitet
Um ihn zu beſchützen, antwortete Dutour mit einem

höhniſchen Blick auf Bruno Jch wußte daß die preußiſchen
Soldaten keine Rückſicht darauf nehmen würden daß ſie ſeine
Gaſtfreundſchaft genoſſen hatten ſie ſchoſſen Alles nieder was
ihnen in den Weg lief

im nächſten

Nur Diejenigen die mit bewaffneter Hand ihnen entgegen

Zeitung 13 April 18832
liche oder mehrere Ortskrankenkaſſen ihres Bezirks nach Anhörung
ihrer Generalverſammlungen zu einem Verbande zum Zwecke der
Anſtellung eines gemeinſamen Kaſſenrendanten und der Abſchließung
gemeinſamer Verträge mit Aerzten Apotheken und Krankenhäuſern
vereinigen Sinkt die Zahl der Mitalieder einer Kaſſe dauernd
unter 50 ſo hat die Aufſichtsbehörde ſofern nicht nach dem
Urtheil der höheren Verwaltungsbehörde die Leiſtungsfähigkeit
durch vorhandenes Vermögen oder anderweitig geſichert erſcheint
die Kaſſe aufzulöſen und die Mitglieder anderen Kaſſen zu über
weiſen Das etwa noch vorhandene Vermögen fällt ſo weit es
nicht zur Deckung von Anſprüchen verwendet wird derjenigen
Kaſſen zu welchen die Mitglieder der aufgelöſten Kaſſe über
wieſen werden Die 88 42 48 enthalten gemeinſame Be
ſtimmungen für die Gemeinde Krankenverſicherung
und für die Ortskrankenkaſſen und handeln von der Pflicht
der Arbeitgeber zur Anmeldung der beſchäftigten Perſonen die
Beiträge derſelben pränumerando einzuzahlen u ſ w Die
88 49 89 betreffen die Fabrik Krankenkaſſen Krankenkaſſen
welche für einen der im 8 1 bezeichneten Betriebe oder
für mehrere dieſer Betriebe gemeinſam in der Weiſe errichtet
werden daß auf dem Wege des Arbeitsvertrages die be
ſchäftigten Perſonen zum Beitritt verpflichtet werden unter
liegen beſonderen Vorſchriften Unternehmer eines Betriebes in
welchem fünfzig oder mehr dem Krankenverſicherungszwange
unterliegende Perſonen beſchäftigt werden ſind berechtigt und auf
Anforderung der höheren Verwaltungsbehörde verpflichtet eine
Fabrikkrankenkaſſe zu errichten Mehrere Unternehmer die zu
ſammen regelmäßig 100 oder mehr Perſonen eſchäftigen ſind
berechtigt eine gemeinſame Fabrik Krankenkaſſe zu errichten
Unternehmer von mit beſonderer Krankheitsgefahr verbundenen
Betrieben können auch bei weniger als 50 beſchäftigten Perſonen
zur Errichtung einer Kaſſe angehalten werden Unternehmern
von Betrieben mit weniger als 50 Perſonen kann die Errichtung
einer Kaſſe geſtattet werden wenn die Leiſtunasfähigkeit derſelben
nachgewieſen wird Jm Uebrigen gelten auch für dieſe Kaſſen
mit den erforderlichen Abänderungen die Beſtimmungen über die
Ortskrankenkaſſen Die Unternehmer ſind verpflichtet die Bei
träge in die Kaſſe einzuzahlen und zu einem Drittel aus eigenen
Mitteln zu leiſten Die 88 60 63 handeln von den Bau
krankenkaſſen welche für die bei Eiſenbahnen Canal Wege
Strom Deich und Feſtungsbauten beſ äftigten Perſonen von
den Bauherren errichtet werden müſſen Durch Anordnung der
höheren Verwaltungsbehörden kann die gleiche Verpflichtung den
Unternehmern ſonſtiger vorübergehender Baubetriebe welche zeit
weilig eine arößere Zahl von Arbeitern beſchäftigen auferlegt
werden 8 61 betrifft die Jnn ungskrankenkaſſen welche
auf Grund der Vorſchriften des Titels VI der Gewerbeordnung
errichtet werden für welche die Vorſchriften für die vorgedachten
Kaſſen ſo weit dieſelben Anwendung finden können in Kraft
treten Jm Uebrigen bleiben für dieſe Kaſſen die Vorſchriften der
Gewerbeordnung in Kraft Die 88 65 und 66 handeln von
dem Verhältniß der Knappſchafts kaſſen und der einge
ſchriebenen Hilfskaſſen zur Krankenverſicherung Für
die Mitglieder der auf Grund berggeſetzlicher Vorſchriften errichteten
Krankenkaſſen tritt weder die Gemeinde Krankenverſicherung noch
die Verpflichtung einer nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes
Geſetzes errichteten Krankenkaſſe anzugehören ein Daſſelbe gilt
von den eingeſchriebenen Hilfskaſſen wenn dieſe ihren Mit
gliedern mindeſtens diejenigen Leiſtungen wie die Gemeinde
Krankenverſicherung gewähren Die 88 67 und 68 enthalten
Strafbeſtimmungen Für die Verſäumniß der An und Ab
meldung iſt Geldſtrafe bis zu 20 M zu verhängen Arbeit
geber welche ihren Arbeitern mehr als die zuläſſigen Beträge
zwei Drittel der Beträge in Anrechnung bringen ſind mit

Geldſtrafe bis zu 300 M zu beſtrafen Die 88 69 bis 72 ent
halten Uebergangs und Schlußbeſtimmungen Be
ſtehende Krankenkaſſen mit Beitrittspflicht unterliegen den Vor
ſchriften dieſes Geſetzes Wenn dieſe auch Jnvaliden Wittwen
oder Waiſenpenſionen gewähren ſo treten für ſie beſondere in
s 70 näher bezeichnete Beſtimmungen in Kraft Das Geſetz be
treffend die Abänderung des Titels VIII der Gewerbeordnung
vom 8 April 1876 wird aufgehoben Das Geſetz über einge
geſchriebene Hilfskaſſen vom 7 April 1876 findet auf die
Vorſchriften über die Ortskrankenkaſſen c keine Anwendung
mehr Der letzte Paragraph 72 beſtimmt daß das Geſetz mit
dem 1 Jan 1883 in Kraft treten ſoll

Halle den 12 April
Der Arbeiter Wilhelm Kaul in der Jentzſch ſchen Färberei

beſchäftigt feierte geſtern ſein 25jähriges Jubiläum ſeit
welcher Zeit derſelbe ununterbrochen in dem genannten Geſchäfte
thätig iſt Es iſt dies übrigens das vierte derartige Feſt welches
ſeit Kurzem in jenem Etabliſſement gefeiert wurde

Ein für Taubenliebhaber intereſſanter Fall wird uns aus
dem benachbarten Brachwitz berichtet Der dortige Mühlen

traten, erwiderte Bruno entrüſtet zu dieſen zählte der Herr

Graf nicht er war unbewaffnet
ſagte Dutour achſelDennoch traf ihn eine Kugel

zuckend

Und ein Augenzeuge verſichert daß Sie dieſe Kugel auf
ihn abgeſchoſſen haben rief Cecile mit ſcharfer Betonung
Seitdem ich dies weiß iſt mir Vieles klar geworden ich

kann nur bedauern daß ich es nicht früher erfahren habe
Jch weiß wer dieſe unſinnige Anklage gegen mich erhoben

hat, ſagte Dutour ich ſollte es nicht der Mühe werth halten
eine Erwiderung darauf zu geben Jener Spion der Feind
und Freund verrieth wurde von mir auf einem Diebſtahl in
Montbeliard ertappt ich ließ ihn hinauswerfen und meine
Leute ſind dabei nicht ſanft und höflich mit ihm umgegangen
Wenn er dafür Rache an mir nehmen will ſo finde ich das
begreiflich aber daß man einem ſolchen Schurken Glauben
ſchenkt das verſtehe ich nicht Wer bin ich und wer iſt
dieſer Menſch Jch habe ſeit einer langen Reihe von Jahren
dem gräflichen Hauſe von Montbeliard treu und gewiſſenhaft
gedient ich kann Schriftſtücke vorlegen in denen der Herr
Graf mir das glänzendſte Zeugniß ausſtellt und man mag
meine Bücher und Abrechnungen noch ſo ſtreng prüfen man
wird nichts in ihnen finden was mir zu Unehre gereichen
könnte Jch bin arm geblieben die Gelegenheit auf unred
lichem Wege mich zu bereichern hat ſich mir oft geboten ich
habe nie daran gedacht ſie zu benützen und wenn die Se
Comteſſe mich heute entläßt ſo werde ich mit meinen Erſpar
niſſen mein Leben kaum ſo lange friſten können bis ich eine
andere Stelle gefunden habe Jhr e ucken iſt beleidigendHerr von Serres, fuhr er ſich hochau ichen fort und aus

ſeinen glühenden Augen traf ein Zornesblitz den Rittweifter
Sie beweiſen mir dadurch nicht daß ich ein unwahres Wort

geredet habe Wer aber iſt Jhr Gewährsmann Ein
notoriſcher Schurke den Sie er erſchießen laſſen wenn
er nach jener Nacht wieder in Jhre Hände gefallen wäre Und
welche Beweiſe hat er für ſeine Anklage Er behauptet ge
ſehen zu haben daß ich die Büchſe auf meinen r Herrn
anlegte Jch frage wie wäre das möglich geweſen Die
Nacht war dunkel und es iſt wohl nicht glaublich daß der
Feigling ſein ſicheres Verſteck verlaſſen hat ſo lange draußen
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beſitzer S beſitzt u A einen Tauber der bereits ein Alter von

e e e en e eseJunge ausgebrütet hat gepaart welche dieſer Tage zwei

Aus den Gerichts Verhandlungen
StrafkammerSitzung vom 31 März

Fortſetzung
6 Der Handarbeiter Wilhelm Marx in Giebichenſtein

ſchuldete dem Hausmann Eduard Bechſtedt für rückſtändige
Miethe vom 1 October v J bis 1 Januar d J die Summe
von 18 M Am 2 Januar d J zog Marx aus und nahm
ungeachtet des von Bechſtedt geltend gemachten r
rechtes ſeine ſämmtlichen Mobilien mit ſich wurde deshalb

her ſtrafbaren Eigennutzes zuz einer Woche Gefängniß ver
urtheilt7 Der Zahntechniker Paul Paſcheck von hier war vom hieſigen
Schöffengerichte wegen Gewerbepolizeivergehen obwohl die
Staatsanwaltſchaft deſſen Freiſprechung in Antrag gebracht v
hatte zu 50 M event 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden
Hiergegen hatte ſowohl der Angeklagte als auch die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt und erfolate denn auch heute
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung Paſcheck s

8 Wegen Verbreitung verbotener Druckſchriften war der
Zimmermann Karl Wachsmuth aus Friedrich Schwerz
vom Schöffengerichte zu Wettin mit 1 Woche Gefängniß be
ſtraft worden Auf ſeine desfallſige Berufung war ſpäter ſeine
Freiſprechung von der hieſigen Strafkammer erfolgt Gegen
dieſes Erkenntniß war ſeitens der Staatsanwaltſchaft Reviſion
eingelegt und auf Grund derſelben die Sache zur nochmaligen
Verhandlung in die zweite Jnſtanz zurückgewieſen worden Jn

ſchweren Diebſtahls wurde Voigt zu 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt

Die Wittwe Katharine Seifert geb Hinze von hierwurde wegen ſchwerer Kuppelei wie bereits mitgetheilt neben
zehnjährigem Ehrverluſte und Zuläſſigkeit der Polizei Aufſicht
mit 3 Jahren Scteag r eitens der Staatsanwalt
ſchaft waren 5 Jahre Zuchthaus in Antrag gebracht worden

8 Der Gärtner Mox Köke und der Drahtzieher Franz Rohr
aus Diemitz waren angeklagt am Sonntag den 2 Oct v J
zwiſchen 10 und 11 Uhr nachts im H Hofmann ſchen Locale zu
Diemitz den Knecht Albert Brode daſelbſt gemißhandelt zu haben
Köke wurde von dieſer Anklage freigeſprochen Rohr hingegen zu
20 Mark Geld ev 4 Tagen Gefängnißſtrafe verurtheilt

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburger Börſe 11 April Excluſive ab Station

bei Poſten aus erſter Hand Kornzucker von 96 Proc 34,20 bis
35 desgl von 95 Proc 33,20 34 M Rohzucker feſt Raffi
nade 43 M Melis 41,50 41,75 M Gem Raffinade 40 40,50

Gem Melis I 39 39,25 M Tendenz ſteigend
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Danzig 11 April Nachm Telegr Getreidemarkt
Weizen loco behauptet Umſatz 1300 Tonnen Bunt und hellfarbig
mehr oder weniger ausgewachſen 200 00 205,00 hellbunt 208,00
bis 213,00 hochbunt und glaſig 215,00 220,00 pr April Mai
Tranſit 206,50 pr MaiJuni Tranſit 207,50 Roggen unveränd
loco inländ pr 120 Pfd 145 00 147,09 polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 132,00 134 00 r pr April Mai Tranſit 133 50
do pr MaiJuni Tranſit 137,00 Kleine Gerſte loco 125,00
Große Gerſte loco 116,900 135,00 Hafer loco 130,00 132,00Erbſen loco 115,00 126,00 Spiritus pr 10,000 Liter h loco

dem heutigen Termine wurde nunmehr die gegen das erſtinſtanz42,50
liche Erkenntniß eingelegte Berufung verworfen

9 Der Handarbeiter Se Karl Kachel aus Groß Werder
war vom Schöffengerichte zu Merſeburg wegen Körperver
letzung mit einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe belegt worden
Mit der hiergegen eingelegten m r er abgewieſen10 Der Steueraufſeher Gottlob Blümel aus Ken Kern
war angeklagt im September 1880 bei der Steuerbehörde zu
Könnern eine Anzeige gemacht zu haben durch welche er wider
beſſeres Wiſſen den Brennmeiſter Rackebrandt der Begehung
einer Maiſchſteuercontravention einer ſtrafbaren Handlung be
ſchuldigte Blümel wurde von dieſer Anklage freigeſprochen

Sitzung der Strafkammer vom 6 April
1 Die unverehel Dienſtmagd Fried Höpfner aus Kockwitz

iſt geſtändig im Herbſte v J ihrem damaligen Dienſtherrn dem
Schmiedemeiſter Karl Wilhelm in Brehna verſchiedene Wirth
ſchaftsgegenſtände im Geſammtwerthe von etwa 175 nach und
nach in der Abſicht dieſelben in ihrem zu begründenden Haus
ſtande zu verwerthen weggenommen zu haben Sie wurde hier
für zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt ſtill

2 Der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Franz
Krzyzoſiak von hier entwendete am 21 und 29 Jan d J
dem Kohlenhändler Reimann hier zwei Bund Stroh und geringe
Quantitäten Holz aus einem unverſchloſſenen Raume und zwar
am 21 gedachten Monats mittels Einſteigens Deshalb wegen
ſchweren und einfachen Diebſtahls unter Anklage geſtellt erkannte
der gert heshof auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehr
verluſt

3 Die unverehel Louiſe Zeitz aus Magdeburg wegen
Diebſtahls bereits vorbeſtraft hatte ſich wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle zu verantworten Sie hatte nämlich am
19 Dec v J der verehel Wilhelmine Grunert von hier einen
Mantel und zwei Hemden im Geſammtwerthe von 54 M weg
genommen 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt waren
d De d re Ferdinand Holzh

Der Handarbeiter Ferdinand Holzhauſen von hier wurde
wegen Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft Der Sach
verhalt iſt bereits mitgetheilt

5 Der Fabrikarbeiter Friedrich Fiedler von hier war wegen
Betruges im wiederholten Rückfalle angeklagt Der Angeſchuldigte
entlieh am 29 Jan d J von dem Oeconom Wilhelm Weber in
Roſenfeld 6 Mark unter der Vorſpiegelung daß er Ochſen
treiber des Ochſenhändlers Franke in Halle ſei und daß er in
deſſen Jntereſſe einen Ochſen der zum Fußtransport nicht geeignet
ſet per Bahn befördern müſſe Er bekräftigte ſeine Legitimation
durch Vorzeigung eines für einen früheren Viehtreiber Franke s
einen gewiſſen Herrmann ausgeſtellten Atteſtes Da Weber mit
Franke befreundet war gab er dem Beſchuldigten die verlangten
6 Mark Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft erfolgte die Ver
S Fiedler s zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr

rluſt
Der Handarbeiter Eduard Voigt aus Cröllwitz erbrach am

W Febr d J ein in der Wohnung des Gelbgießers Ephraim
Kopf daſelbſt befindliches verſchloſſenes Pult und entwendete in
demſelben aufbewahrtes Geld im Betrage von 90 Mark Wegen

noch ein Schuß fiel die Leiche des Herrn Grafen aber wurde
weitab vom Schloſſe gefunden Und ich frage ferner welche
Gründe hätten mich zu jener entſetzlichen That veranlaſſen
können Nie hatte der Herr Graf mir ein böſes Wort ge
ſagt er konnte in jeder Stunbe Abrechnung von mir ver
langen ich brauchte dieſe Forderung nicht zu fürchten ſein
Tod beraubte mich ſogar der Ausſicht auf eine ſchöne ſorgen
freie Zukunft die er mir verſprochen hatte

Sollten die Verſprechungen des Chevaliers von Mont
beliard nicht verlockender geweſen ſein als dieſe Ausſicht
fragte Bruno dem der günſtige Eindruck nicht entging den
Wie war begründete Vertheidigung Dutour s auf Cecile

Ach da hinaus wollen Sie fuhr der Jntendant mit
verachtender r fort Auf ein Bündniß mit
dem Chevalier wollen Sie die Anklage ſtützen Nun denn
ich kann auf Ehrenwort verſichern daß ein ſolches Vündniß
nicht beſteht niemals beſtanden hat Bin ich in der letzten
Zeit einmal mit dem Chevalier zuſammengekommen ſo geſchah
es im Intereſſe meiner gnädigen Comteſſe ich darf auch vor
dunklen Wegen nicht zurückſchrecken wenn ich jenes ver
ſchwundene Document ſuchen will Jch kenne dieſe ganze An
klage gnädiges Fräulein habe ſie längſt gekannt der Schurke
der ſie erſonnen hatte drohte mir zu wiederholten Malen
damit um eine Summe Geldes von mir zu erpreſſen
Fragen Sie ihn ob er je durch dieſe Drohungen mich ein
geſchüchtert jemals einen Centime oder nur ein Glas Wein
von mir erhaiten hat

Comteſſe Cecile blickte den Rittmeiſter rathlos an Bruno
erkannte nur zu deutlich daß ſie innerlich über dieſe Ver
theidigung triumphirte und er bereute faſt ſich zum Anklägeraufgeworfen zu haben obgleich er ſelbſt von der Schuld dieſes

Mannes überzeugt war
Jch würde dieſer Anklage keinen Glauben geſchenkt haben

wenn die Ausſage nicht ſicher und beſtimmt lauteten, ſagte
ſie überdies auch ſtehen ſie in engem Zuſammenhang mit
dem Verſchwinden des Doeuments das doch nur eine orts
kundige und mit den Verhältniſſen völlig vertraute Perſon
geraubt haben kann

Stettin 11 April Nachm Telegr Getreidemarkt
Weizen feſt loco 210,00 221,00 pr April Mai 224,60
pr MaiJuni 220,00 Roggen feſt loco 152,00 155,00 pr
AprilMai 154,00 pr MaiJuni 153,60 pr JuniJuli
Rübſen pr Sept Oct 258,00 Rüböl geſchäftslos 100 Kilogr
r April Mai 55,70 per Sept Oct 55,70 Spiritus matt
co 42,60 pr AprilMai 45 30 pr Juni Juli 46 40

Breslau 11 April Nach Telegr Getreidemarkt
Weizen pr April Mai 216,00 o per April Mai 152 00
vr Mai Jun 155,00 pr Septbr Octbr 153,00 Rüböl pr
April Mai 55,50 vr Mai Juni 55,60 pr Sept Oct 66,00
Spiritus per 100 Lir 100 Proc vr April Mai 45,49 pr
MaiJuni 46,00 vr Aug Sept 47,00

Hamburg 11 April Nachm Telegr Getreidemarkt
Weiz m loco feſt aber ruhig auf Termine Roggen loco

April Mat 213,00auf Termine feſt etzen vr
212,00 Gd vr Juli Auguſt 205,00 Br 204 00 Gd Roggen
pr April Mai 152,00 Br 151,00 Gd pr Jnli Auguſt47 00 14300 G Hafer tubig Gerſte fang Hnsbeo

56,59 vpr Mai b6 59 viritus unverändert vr
38 Br pr Mai Juni 38 Br pr Juli Aug 38

r r Anguſt Septhr 3997 Br Kaffee ſehr ruhig geringer
mſatz

r erFrühjahr 12,39 Br afer pr jahr 810 g Kais gen e 7 e woaris 11 m Telegr ohzucker ocofeſt 59,25 à 59,50 Weißer Zucker feſt Nr 3 pr 100
Kilogr pr April 67,75 pr Mai 6825 pr MaiAug 68,75

Parts 11 Apcil Nachm Tetegr ProductenmarkiSchlußbericht Weizen feſt pr April 29,90 pr Mai 29,75
pr MaiAug 29,30 Roggen behauptet pr April 19,25 pr Juli
Aug 19,00 Mehl 9 Maraues feſt pr April 62 60 pr Mai
63 00 pr Mai Auguſt 62,75 pr Juli Auguſt 62,650 Rüböl
ſeſt pr April 70,60 pr Mai 71,09 per MaiAua 72,25 vr
Sept Dec 74,00 Spiritus behauptet pr April 59,50 pr Mai
60,25 vr Mai Auguſt 61,25 pr Sept Dec 57,75

Amſterdam 11 April Nachm Telegr Getreidemarkt
Schlußbericht Weizen auf Termine unverändert pr Mai 311

pr Novbr 295 Roggen loco feſt auf Termine unverändert
pr Mai 176 pr Octbr 178 Raps vr Frühjahr 340 pr
Herbſt 351 Fl Rüböl loco 32 /2 pr Mai 318, pr Herbſt 328/8

Nachrichten des Standesamts Halle vom 11 April
Aufgeboten Der Apotheker F Wolff und Cl Aßmann Maſſow

und Bernburgerſtr 29 Der r R Lamprecht undC Leipzigerſtr 68 und kl Klausſtr 10 Der Schloſſer
See Bäcker R C Wohlfarth und Th A E Müller Erdeborn
und Alberſtedt Der Kaufm H Wolfenſtein und C Latz Halle
und Poſen Der Oekonom F A Schulz und A C E Schulz
s per Arbeiter C F Thurig und P E Kießler Zörbig

ren
Etzeſchließüngen Maurer E Liſchke und O Lehmann

erwiderte Dutonr achſelzuckend die Caſſette iſt des Geldes
und nicht des Documents wegen geraubt worden Möglich
daß ſogar jener Schurke ſ geſtohlen hat daß er es iſt dernun ur einen Zwiſchenhändler mir und dem Herrn
Chevalier das Schriftſtück anbieten läßt um es an den Meiſt
bietenden zu verſteigern Jch werde das im Laufe der nächſten
Tage wohl erfahren und beſtätigt dieſe Vermuthung ſich ſo
beantrage ich bei dem hieſigen Gericht die ſtrengſte Beſtrafung
des Diebes Mag er dann mit ſeinen Lügen offen gegen
mich auftreten wenn er den Muth dazu hat ſie werden ihn
ſelbſt als boshaften Verleumder brandmarken denn beweiſen
kann er ſie nicht

Nichtsdeſtoweniger werde ich die Sache unterſuchen, ſagte
Comteſſe Cecile und wenn der Ton den ſie jetzt anſchlug
auch milder klang ſo ſprach doch eine feſte und unerſchütter
liche Entſchloſſenheit aus ihm Es iſt nun Jhre Aufzgabenicht nur das Document ſelbſt ſondern auch den Viet

deſſelben zu ermitteln nur dadurch kann es Jhnen gelingen
ſich von dent Verdacht der auf Jhnen ruhen bleibt zu
reinigen

Obgleich ich gegen dieſen Verdacht der mich tief beleidigt
proteſtiren muß werde ich dennoch Alles aufbieten die mir
geſtellte Aufgabe zu löſen, erwiderte er mit einer tiefen Ver
beugung Wie aber auch die Dinge ſich geſtalten mögen
jene Anklage weiſe ich mit Entrüſtung zurück und ich vertraue
darauf daß meine Vergangenheit

Es iſt gut, unterbrach Cecile ihn Sie können gehen
die Unterſuchung behalte ich mir vor

Mit einer nochmaligen tiefen Verbeugung verabſchiedete
Dutour ſich dann verließ er mit hocherhobenem Haupte das
Zimmer Aber kaum hatte er die Thüre geräuſchlos hinter
ſich zugezogen als das ge wungene Lächeln von ſeinen Lippen
verſchwand und die Gluth des Haſſes mit dämoniſcher Wild
heit in ſeinen Augen aufloderte

Meine Worte v nichts mehr, murmelte er mit
heiſerer Stimme während er in ſeinem eigenen Zimmer mit
großen Schritten auf und nieder wanderte ſie will ſich die
Unterſuchung vorbehalten Was heißt das Nichts weiter

Jch glaube dieſer Punkt iſt oft genug beſprochen worden,
als daß ſie mir nun ihr Vertrauen entziehen und genaue
Abrechnung über meine Verwaltung ſeit dem Tode ihres

Halle Druck und Verlag von Dtto Hendel

Lungenſchwindſucht Stadtkrankenhaus

erger und M Eltze II Vereinsſtr 2 und Blumenſtr 13 H

Der Fleiſcher H TaatzGHoſpitalplatz 3 und Fleiſchergaſſe 38 eiſound B Rabe Gerherage 93 und a d Moritzkirche Der
Rendant L Fricke und T Friebel Bernburg und Brüderſtr
3 i E Hart d g aneck Halhertigdt r
aſſe r Handarb F pfernagelBerlin 2 und kl Klausſtr 17 Der Maſchinenſchmied A Börner

und M Hettmann Wuchererſtr 3 und Leichnam
Geboren Dem Handarb F Scholle eine T Brunnenggſſe 12

Dem Handarb L Bauer eine T Gütchenſtr 19 Dem Schneider
meiſter A Düſterdick eine T kl Schlamm Dem Former A
Greifzu ein S Ackerſtr Za Dem Hutmacher A Linde ein S
gl Klausſtr 34 Dem Poſitboten F Schultze eine T große

Lärkerſtr 18 Dem C Jackſch eine T Entbind
Fnuſ Dem Schloſſermſtr L Muſchert ein S Leipziger
traße 12 Dem Kaufm G Wendenburg ein S Auguſtaſtr 19
Dem Schloſſer O Töpfer eine T ſelbſt 13 Dem
Maſchinenbauer E Sickert ein S Louiſenſtr Dem Brauer
G Pfund eine T Weidenplan Dem Bäckermſtr W r
eine T Spitze 12 Dem Böttcher A Haring eine T am Kirch
thor Dem Handarb F Dauer ein S Gütchenſtr 14 Dem
Handarb F Fuchs cine T Weingärten 18 Dem Schmiedemſtr
9 Wiegand ein S Kellnergaſſe Eine unehel T Entbind

nſtitut Der Maler A Eckert ein S Weingärten 16 Eine
un T nnd en Carl Zech 33 J 6 M 20 T

eſtorben Der Dienſtmann Carl Zech Die Wittwe Marie
Dorothee Papenroth geb Gerſter 81 J 1 M 11 T Alters
ſchwäche Magdeburgerſtr 39 Der Steinmetz h Caulwell
36 J 7 M 9 Lungenſchwindſucht Wörmlitzerſtr 40 Derarb Wilhelm Rammelt 40 J 2 Lun nd ſucht

Frrge rchhof 10 Der Böttchermſtr Carl 48
7 M 22 T Geiſtſtr 37 Eine unehel T
EntbindungsJnſtitut

T Aſbbore

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 11 bis 12 April

Stadt Hamburg Oberſt im ruſſ Generalſtabe von Tillo
m an a Leipzig Capitain im Generalſtabe Ghesquière a
Brüſſel Geh Rath Meitzen a Berlin Prof Dr Paulitſchke a
Wien Dr Kan a Amſterdam Dr Zittel a München Dr Kühne
a Charlottenburg u Baron v Richthofen a Bonn Docenten
Dr d a Leipzig u Dr Kümmel a Göttingen Directoren
Dr mme a Braunſchweig Dr Lindemann u Dr Breuſin
a Bremen Dr Keil a Halberſtadt Oberlehrer Dr Kropatſche
a Brandenburg Geographen Dr Berghaus Dr Behm u
Topograph Vogel a Gotha Verlagsbuchhändler SchulteKurtz
a Dresden u Perthes a Gotha Oberförſter Dr Paſſow a
Torgau Rittergutsbeſ v Hagen a Willichen Kaufleute eng u
Wiener a Aachen Zareck u Pudor a Berlin Schopper a Zerbſt
Eckſtein a Oſchatz Schmietjes a Crefeld

Stadt Zürich Dr med Randel m Frau a Hamburg
Stud Kirchheim Hotze a Jena Landw Scheidig a Kalbe
Reſtaur Apitzſch a Königsberg Bahnmeiſter Richardt a Kaſſel
Fabrikbeſ Naumann Fabrikdir Bayer a Eſſen Frl Wilke

rl Camnitius a Bautzen Baumeiſter Günther a Kaſſel
Mühlenbeſ Bachmann a Hannover Jng Weickarth Jumrich
a Königsberg Hotelier Kunzemann a Berlin Kaufleute Rohde
a Naumburg Hampel Hoffmann Brünner a Dresden Haym
a Leipzig Lauber a Köln Kobert a Wittenberg Anton a
Hannover Damm g Chemnitz sGoldene Kugel Amtsgerichtsrath v Bibra m Fam g
Meiningen Prof Paſtor Ritter m Fam a Hamburg prakt
Arzt Dr Hartung u Frau Hartung a Rudolſtadt Lieut Handtu Kefer Klotſch a Erfurt Lieut Dreſſel a Naumburg Frau
Schmolch m Sohn a Man Heinzelmann m Familie u
Dienerſch a Dresden Jng Wellerſtedt a Poſen Engelhardt
a Bernburg Lehrer Böſche a Celle Paſtor Dr Borſchewd
a Ummendorf Oberlehrer Gehlhorn a Zwickau Fabr Rieß
leben a Halberſtadt Gutsbeſ Frotſcher a Frankenhausen
Kaufleute Neuhöffer a Fahrnau Krauſe a Emmedingen Gräf
a Dresden Niedermann a Apolda Wittmann a Remſcheid
Mehle a Berlin Bunge a Rrilegnra Zähle a Mannheim

Goldener Ring Gymnaſiallehrer Dr n a Schleuſingen
itect Böhm a MagdeGymnaſiallehrer Looff a Quedlinburg Ar

abeburg Apoth Sinogowick a Neuſtadt a Doſſe Kartogroph
nicht m Gem a Gotha Dr Marthe a Berlin Kauſleute
Berger a Hannover Kornick Gebbardt Singel u Seifarth a
Berlin Voiſin a Königszelt Herz a Leipzig Gabbe a
Brandenburg

Ruſſiſcher Hof Generalſecretär v Langsdorff Reg Rath
artig a Dresden Gen Agent Schmidt a en Portepée

fähnrich Biſchof Fähnrich Heye a Berlin Adminiſtrator Schwarz
a Mähren Gaſthofsbeſ Wille a Weyersleben Fiſcher a
Kaſſel Holzhändler Winterberg a Prag Kaufleute Nelle a
Leopoldshall Zehe a Dresden Weber a Hettſtedt Raufer aHannover Gerſtenberg a Frankfurt Roſenbaum a Halle i
Feterer a Bayreuth Tritte a Weida

Vaters fordern wird Bah was ſie vielleicht ſucht würde ſie
nicht finden ſelbſt der ſcharfe Blick des Grafen konnte es
nicht entdecken und wenn ich z ein armer Teufel ge
blieben bin ſo trägt daran nur mein Börſenſpiel die Schuld
Jch könnte dem alſo ruhig entgegenſehen dem und allemgen Beweiſe die gegen e zeugen wird Niemand

nden
Er blieb vor dem Spiegel ſtehen und erſchrak ſelbſt als er

in ſein fahles verzerrtes Geſicht blickte
Daß dieſe Anklage nun auch noch kommen mußte fuhr

er zornig mit dem Fuße ſtampfend fort Das Geſchäft
war ſo glücklich eingeleitet und ich hätte einen glänzenden
Gewinn daraus gezogen fünfzigtauſend Francs und ein
hübſches ſchuldenfreies Gut das ich mir ſchon ausgeſucht
haben würde Der Chevalier hätte mir nichts anhaben
können er mußte ſchweigen ſeinen Worten ſchenkte die Com
teſſe keinen Glauben nachdem es an den Tag gekommen war
daß die Caſſette mit den Briefen ſeines Vaters in ſeinem
Auftrage geſtohlen wurde Und vieſes Geſchäft iſt nun zu
Waſſer geworden Das Geld wird ſie zahlen aber auf das
Verſprechen ihres Vaters darf ich nicht mehr zurückkommen
Und ſoll ich m der Schmach der Unterſuchung ruhig fügen
Soll ich es ſchweigend dulden daß dieſes junge Mädchen
über mich zu Gericht ſitzt Soll ich mir den in und die
Bosheiten dieſes Rittmeiſters noch länger gefallen laſſen
Entweder oder Jch werde meine Bedingungen ſtellen
fig die Comteſſe ſich ihnen nicht ſo verlaſſe ich ſie noch

eute
Er warf einen Blick auf ſeine Uhr und nachdem er haſtig

den Paletot angezogen hatte nahm er Hut und Stock um
mit eiligen Schritten das Hotel zu verlaſſen

Hätte er als er auf die Straße hinaustrat die Um
ſtehenden beobachtet ſo würde er einen ſchlicht gekleideten
n mit weißer Halsbinde bemerkt haben der in geringer
ntfernung anſcheinend abſichtslos ihm folgte
Reinhold Garbe wußte daß an dieſem Morgen die An

klage gegen den Jntendanten erhoben werden ſollte ihm war
es wichtig zu erforſchen was Dutour nach dieſer Anklage
unternahm
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